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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Aug. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 3.“ 
wirft die Frage nach den Urhebern des ven der 
„Nouvelle Revue” veröffentlichten und als Fälſchung 
feſtgeſtellten Berichts auf, weiſt auf die Stelle in den 
Schriftſtücken hin, wonach die letzten Momente des 
Kaiſers Wilhelm angeblich durch das Berhalten 
des ruſſiſchen Kaiſers peinlichft berührt worden 
ſſeien, der die von dem Kaiſer Wilhelm zu den 
Stettiner Manövern erhaltene Einladung gering- 
ſchätzig beantwortet habe, und bemerkt dazu, es 
ſei notoriſch, daß eine ſolche Einladung niemals 
erfolgte, es konnte deshalb auch von einer un- 
höflichen Ablehnung keine Rede ſein. Daraus 
folge, daß bei der Fälſchung keine ruſſiſchen 
Hände im Spiel waren; denn der wahre Sach- 
verhalt ſei in Rußland ebenſo allbekannt, wie hier. 

Petersburg, 10. Auguſt. (Privattelegr.) Die 
Forſten bei Livadia (Kaiſerſchloß) brennen ſeit 
5 Tagen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Augu 
Eine neue Congoconferenz in Sicht. fr 

Aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
wie unſer A-Correfpondent ſchreibt, daß die ge- 
plante Reife des Königs von Belgien nach Eng- 
land einen beſtimmten politiſchen Zweck verfolge. 
Man weiß, wie ſehr ſich dieſer Kerrſcher für die 
mittelafrikaniſchen Berhaltnifje intereſſirt, die 
weſentlich durch ſeine Bemühungen auf der 
Berliner Congoconferenz geregelt wurden. Seitdem 
ſind in den dortigen Beſitzverhältniſſen mehrfache 
Verſchiebungen eingetreten, die eine erneute 
Regelung ſeitens der Unterzeichner der Congoacte 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. der König 
beabſichtigt deshalb, bei den maßgebenden 
Perſönlichkeiten Englands auf eine abermalige 
Einberufung einer afrikaniſchen Conferenz hinzu⸗ 
wirken. Inwieweit die betheiligten Mächte bereit 
find, in dieſer Kinſicht entgegenzukommen, bleibt 
abzuwarten. d 


Zur Entwickelung unſerer Marine. 

Es iſt nicht zu verwundern, daß ſich an die 
Kaiſerreiſe verſchiedene Gerüchte und Ver⸗ 
muthungen über eine bevorſtehende Ermeiterung 
und Umgeſtaltung unſerer Marine knüpften, ebenſo 
Beſorgniſſe wegen etwaiger größerer Geldforde⸗ 
rungen, welche zu dieſem Zweck an den Reichstag 
herantreten würden. Bisher iſt Deutſchland dem 
Beiſpiel anderer Staaten in Bezug auf den Bau 
großer Schlachtſchiffe nicht gefolgt, und zwar zu 
ſeinem Vortheil. Es beſtand zwiſchen Reichstag 
und Regierungen darüber ein Einverſtändniß, 
daß Deuͤtſchland bei den bedeutenden Mitteln, 
welche ſeine Landarmee erfordert, außer Stande 
ſei, auch die großen Summen aufzubringen, 
welche Flotten mit großen Schlachtſchiffen nöthig 
machen. Man ſcheute ſolche Opfer um ſo mehr, 
als die Anſichten über den Werth folder Panzer- 
koloſſe im Kriege noch nicht endgiltig feſiſtehen. 
Einſtweilen ſcheint auch die Abſicht, mit dem Bau 
von großen Schlachtſchiffen vorzugehen, noch nicht 
einmal in Preußen zu beſtehen. Man ſchreibt 
darüber der „Bresl. M.-3tg.“: 

„Der Kaiſer hat bei feiner jüngſten Reife aller- 
dings ſich dahin geäußert, daß unſerer Marine 


angenommen. — 


numeriſch jene Stärke gegeben werden müſſe, zu 
der fie ihre pflicht, das Staatsintereſſe nach 5 
zu wahren, zwinge, allein die in Blättern hieran 
unn Folgerung, daß jetzt auf bedeutende 
ubauten von größeren Schlachtſchiffen, wie auf 
ſchnellere Fertigſtellung der etatsmabiq noch zu 
er bauenden Torpedoboote zu rechnen ſei, iſt un- 
begründet. In den maßgebenden Areijen ſteht 
man auch heute noch auf dem Standpunkt 
der Denkfchrift der Marine-Bermaltung von 1884, 
beſonders in betreff der Schlachtſchiffe, und erachtet 
es auch jetzt noch für zweckmäßig, mit der Er- 
bauung von Panzerſchiffen vorfihtig vorzugehen; 
ebenſo verhält es ſich mit dem Bau von Torpedo- 
booten, in Betreff welcher zunächſt nichts weiter 
geſchehen wird, als was als nothwendig be- 
zeichnet wurde. So lange kein Mittel gefunden 
iſt, welches die Chancen eines ungepanzerten 
Schiffes gegen ein gepanzertes ausgleſchen kann, 
bedarf die deutſche Flotte der Panzerſchiffe, wenn 
ſie befähigt ſein ſoll, einer noch unfertigen 
Staatenbildung jenſeits des Oceans Refpect ein- 
zuflößen, oder wenn ſie in einem europäiſchen 
Kriege mit Erfolg auftreten ſoll. Auch der 
Torpedo vermag weder den Panzer, noch das 
ſchwere Geſchütz entbehrlich zu machen. Dagegen 
dürfte eine Steigerung der unmittelbaren Ber- 
theidigungsfähigkeit der deutſchen Küſten über 
kurz oder lang zu erwarten fein. Je größer die 
Anzahl der in den außerheimifhen Gewäſſern 
durch den politiſchen Dienſt feſtgehaltenen Schiffe 
iſt, um ſo weniger wird für den Küſtenſchutz auf 
eine ausgiebige Mitwirkung ſchwimmender Kampf⸗ 
mittel gerechnet werden dürfen, um ſo ſchwieriger 
und langſamer wird die Mobilmachung der für 
die Durchführung der activen Bertheidigung zur 
See beſtimmten Schiffe und Fahrzeuge werden. 
Was Deutſchland durch die mit der Erweiterung 
ſeiner überſeeiſchen Beziehungen wachſenden 
Möglichkeit, den Kreuzerkrieg in fernen Gewäſſern 
wirkſam zu führen, an maritimer Mehrfähigkeit 
gewinnt, verliert es gleichzeitig für die Deriheidi- 
gung der heimiſchen Gewäſſer an Schiffen.“ 
Diefe Ausführungen ſtimmen allerdings mit 
11 A den bisherigen Denkſchriften gemachten 
n. ; 


Officisfe Kampfesweiſe. 
Nachdem „von einer Seite, welcher Beachtung 
nicht verſagt werden konnte“, den Officiöſen das 


conſervativen klar gemacht 
erſteren von ihren Vorgeſetzten 
worden, um den Reft von Verſtimmung bei der 
confervativen Partei zu beſeitigen, zur Ab- 
wechslung wieder gegen die freiſinnige Partei 
loszuziehen. Bei der Geiſtesrichtung der officlöſen 
Preſſe kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
dabei lediglich mit verroſteten, ſchartigen Waffen 
operirt wird und unter anderem wieder die 
Inſinuation von dem „Republikanismus“ der 
freiſinnigen Partei auftaucht, welcher ſich mit 
Rückſicht auf die in Volkskreiſen vorherrſchenden 
monarchiſchen Empfindungen mit einem royaliſtiſchen 
Mäntelchen drapire. Wir würden dieſe Wiederholung 
einer chroniſch auftretenden Berleumdung mit Ber- 
achtung übergehen, wenn nicht die Offictöſen diesmal 
mit einer neuen, an Vorgänge während der Regie- 
rungszeit Kaiſer Friedrichs anknüpfenden Variante 
debütirten. Sie wagen die Unterſtellung, daß jeder 
Ausdruck der Verehrung für den hochſinnigen 
Monarchen, der tiefften Trauer um das unglüc- 
ſelige Geſchick deſſeiben, eine Lüge geweſen, daß 
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nichts die Freiſinnigen habe abhalten können, 
Halſer Friedrich zum Gegenſtand der Beweis- 
rung für die Lebhaftigkeit ihrer ronaliſtiſchen 
pfindungen zu machen. des weiteren wird 
behauptet, daß die Freiſinnigen, fo lange Haifer 
Friedrich lebte, dieſen als „Parteikaiſer“ für ſich 
eclamirt hätten und auch nach feinem Tode 
ortführen, an ſeiner Perfon die Stärke ihrer 
arhifhen Empfindungen dem Volke weiß zu 
amen. 
Die Leute, die als Befähigungsnachweis beim 
Eintritt in das officiöfe Scribententhum in erſter 
Pinie Geſinnungsloſigkeit mitzubringen haben, be- 
Ben natürlich kein Verſtändniß dafür, daß man 
1 der auf die preußiſche Verfaſſung ver- 
3l 


ichtet ift, gleichwohl aber für die Verbreitung 
republikaniſcher Ideen eintritt, des Meineides be- 
tigt. Wie unehrlich und ideenarm ſind dieſe 
te, daß ſie in dem Kampf der Meinungen nur 
it ſolchen Infinuationen zu operiren vermögen! 
em muß nicht bei ſolchem Thun das reſignirte 
Wort einfallen, das einſt Fürſt Bismarck vor ver- 
ſammelter Volksvertretung ausgeſprochen hat: 
„Anſtändige Menſchen ſchreiden eben nicht für mich!“ 
Nie und nimmer hat die freiſinnige Partei oder 
die freifinnige Preſſe Kalſer Friedrich als ihren 
Parteikaifer ausgegeben. Sie waren glücklich, aus 
jedem feiner Worte, die für die Oeffentlichkeit be- 
fimmt waren und an die Oeffentlichkeit gelangten, 
feftitellen zu können, daß Friedrich III. kein Partei- 
kaifer, fondern, wie es bei einem Monarchen, der 
ſich ſeiner hohen Verpflichtungen bemußt iſt, jelbit- 
verſtändlich fet, über den Parteien ftehe. Wie 
hätte denn eine andere deutung, mit der man 
das Andenken dieſes Monarchen kränkt und be- 
leidigt, Platz greifen können gegenüber jenen un⸗ 
vergeßlichen Kundgebungen, welche das ganze Volk 
mit gleicher Liebe und Treue bedachten! Nie und 
nimmer iſt das geſchehen, was den Freiſinnigen 
die Dfficiöfen vorwerfen, die es nicht ver- 
winden können und gern die Erinnerung daran 
verwiſchen möchten, daß die Freiſinnigen gegen 
ſie und den größeren Theil der „nationalen“ 
Preſſe ſich rüften mußten, um die Widermärtig- 
keiten abzuwehren, welche fie gegen einen ſchwer⸗ 
kranken Monarchen, gegen ein höchſt verehrungs- 
würdiges königliches Weib ſchleuderten. Nicht die 
Freiſinnigen „drapiren“ ſich mit dem ronaliſtiſchen 
Mäntelchen, fondern fie thun es; die Verehrung 
der Freiſinnigen für die beiden verſtorbenen und 
n gegenwärtig regierenden Kaiſer iſt ſich ſtets 
gebli⸗ ſie haben Maßnahmen der 
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einen Moment außer Acht gelaſſen, und fo 
wird es auch in Zukunft fein. Die „nationale“ 
Preſſe aber hat Verleumdungen gegen die Perſon 
des Kaiſers ſelbſt gerichtet, deſſen Größe und Be- 
deutung ſie nicht begreifen konnte. Nie wird es 
ihnen gelingen, ein Bild Kaiſer Friedrichs zu ent- 
werfen, das nicht ihm, ſondern ihnen gleicht; das, 
was wir von ihm beſitzen an Worten und 
Thaten aus feiner kurzen Regierungszeit, ſchützt 
ihn davor. Uns aber ſoll die officiöſe Preſſe ſtets 
auf dem Platz finden, wenn dieſelbe in Aus- 
übung ihres verleumderiſchen Handwerks die 
Sreifinnigen von neuem des ſchmählichen Thuns 
bezichtigt, das fie ſelbſt charahkteriſirt. 


Socialdemokraten und Freiſinnige bei den 
Landtagswahlen. 
Aus einer Notiz des ſocialiſtiſchen „Berliner 
Volksblatts“ lieſt die „N. A. 3.“ die Abſicht der 
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Socialdemokraten, ſich an den Landtagswahlen 
nicht zu betheiligen, heraus und knüpft daran die 
Bemerkung, daß dies ein ſchwerer Schlag für die 
freifinnige Partei bedeute. Dazu bemerkt die 
„Liberale Correſpondenz“: „um das brave Reptil 
zu beruhigen, wollen wir ihm verrathen, daß ein 
folher Entſchluß der Socialdemokraten uns nicht 
wie ein ſchwerer Schlag treffen würde. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hätte diefe thörichte Inſinuation 
vermeiden können, wenn ſie ſich eines etwas 
beſſeren Gedächtniſſes erfreute. Denn fie müßte 
dann wiſſen, daß die Gocialdemokraten an den 
Landtagswahlen des Jahres 1885 gleichfalls keinen 
Antheil genommen und die Freiſinnigen doch in 
allen Berliner Wahlkreiſen ihre antiſemitiſchen 
Freunde beſiegt haben.“ 


Schulunterricht in Knabenhandarbeit. 
die in anderen Ländern, namentlich in Schweden⸗ 
Norwegen und Dänemark längſt gebührend be- 
rückſichtigte Frage des Schulunterrichts in Anaben- 
handarbeit ſcheint neuerdings aud) eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit 


erate 


eitens der preußiſchen Schul- 
verwaltung zu finden. So hat der Cultus- 
miniſter v. Goßler eine kürzlich veröffent- 


lichte Dennſchrift des Realſchuldirectors Schrader 
über den erzielten Werth dieſes Unterrichtszweiges 
an die Leiter der preußiſchen Lehrerſeminare ge- 
langen laſſen, mit der Aufforderung, die Schrift 
ſorgfältig zu prüfen und zu begutachten. 


Gegen den Kleiezoll. 

Die vom Verbande deutſcher Müller beantragte 
Einführung eines Kleiezolls wird auch von der 
Handelskammer zu Weſel bekämpft. In dem der 
Regierung eingereichten Gutachten beſtreitet fte, 
daß die Kunſtmühlen nur zwei Drittel Mehl und 
ein Drittel Kleie erzielen, behauptet vielmehr, daß 
die Bermahlung trockenen guten Getreides drei 
Diertheile Mehl und ein Biertheil Kleie ergebe. 
Sie erklärt es ferner für unrichtig, daß der Erlös 
für Kleie nur 6 Mk. per 100 Kilo beträgt, viel- 
mehr werde in Rheinland und Weſtfalen im Groß- 
verkauf für Weizenkleie ein Preis von 8,80 Mk., 
für Roggenkleie von 7,50 MR. gezahlt. Die von den 
Müllern ausgeſprochene Beſorgniß, daß zollfrei 
eingeführte Kleie vielfach einer Nachvermahlung 
ausgeſetzt werde, hält fie für grundlos, da das 
nachträgliche Mahlverfahren nicht einmal die 
Koſten der Kohlen decke, welche zur Heizung der 
Maſchine erforderlich ſeien. Schließlich bezeichnet 
fie die Einführung des Kleiezolls als eine directe 
Schädigung der Landwirthe, welche fic) mit der 
Nas eine e Eri eto beſchäftigen, und 

als eine indirecte Exportprämie für die Müller. 

Ueber die allgemeine Geſchäftslage 

im Jahre 1887 

urtheilt die Handelskammer zu Kiel in ihrem 
Jahresberichte auf Grund einer Zuſammenſtellung 
der über die einzeinen Geſchäftszweige vorliegenden 
Mittheilungen: „Bereinigt man die Einzelberichte 
zu einem Geſammtbilde, ſo glauben wir, das 
Jahr 1887 in geſchäftlicher Kinſicht als ein im 
allgemeinen befriedigendes bezeichnen zu dürfen. 
Der bereits zu Ende des Jahres 1886 erwähnte 
Stillſtand in der bis dahin rückläufigen Be- 
wegung machte im Laufe des jüngſten Jahres, 
wenigſtens vorübergehend, für einzelne Zweige 
einer aufwärtsgehenden Richtung Platz. Infolge 
davon trat im Spätherbſt eine größere Cebhaftig- 
keit und Regſamkeit zu Tage. Vermochten auch 
einzelne Branchen das Jahr nicht günſtiger als 
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nicht weſentlich verſchiedene Körper find, zeigt ein 
Fall, der ſich am 30. Januar 1868 zugetragen hat. 
Um dieſe Zeit fiel in Polen (in Pultusk) nach 
einem furchtbaren Knall ein wahrer Steinregen 
zur Erde nieder, als Schlußakt einer großen 
Meteorerſcheinung, wie ſie nur ſelten beobachtet 
werden. Dieſes ſelbige große Meteor erſchien um 
dieſe Zeit ferner gelegenen Orten als ge- 
wöhnliche Feuerkugel, und noch weiter entfernte 
Orte ſahen es nur als helle Sternſchnuppe. Freilich 
gehören ganz andere Geſchwindigkeiten dazu, um 
einen Körper durch die Reibung in der Atmoſphäre 
zum Leuchten zu bringen, als wir ſie auf der 
Erde zu erzeugen vermögen. Selbſt die ſtärkſten 
Krupp'ſchen Kanonen vermögen ihren Ge- 
ſchoſſen keine hierfür in Betracht kommende 
Wärmeerhöhung durch die Flugbahn zu er- 
theilen. Aber die Geſchwindigkeit, mit der 
die Sternſchnuppen an der Grenze unſerer 
Atmoſphäre aus dem Weltraume anlangen, iſt 
eben auch enorm viel höher, — man kann ſie zu 
6 Meilen in der Secunde annehmen. Wäre nun 
die Atmofphäre in den Höhen, wo die Stern- 
ſchnuppen zu leuchten beginnen, {con fo dicht, 
wie an der Erdoberfläche, fo müßte die Reibung 
bei dieſer überirdiſchen Geſchwindigkeit eine ſo 
enorme fein, daß binnen einer Gtunde die 
Sternſchnuppen eine Temperaturerhohung von 
Millionen von Graden erlitten. Allein die 
Atmoſphäre wird nach oben ftetig leichter, dünner, 
und fo hat Schiaparelli in Mailand, dem, wie 
wir ſogleich ſehen werden, der gewaltigſte Fort- 
ſchritt in der Erforſchung der Sternſchnuppen. 
natur zu danken iſt, berechnet, daß in der That 
die Temperaturerhöhung der Meteorjteine auf 
ihrem Laufe durch die Lufthülle nur einige 
tauſend Grade in der Secunde erreichen wird. 
Daß aber eine ſolche für unſere Vorſtellung 
immerhin enorme plötzliche Temperaturſteigerung 
ausreicht, die kleineren Körper, welche die Stern- 


Die Kuguſt⸗Meteore. 


Die fallenden Sterne oder Sternſchnuppen ſind 
eine fo allgemeine Erjcheinung, daß man, nament- 
lich in der zweiten Hälfte des Jahres, an keinem 
klaren Abende vergeblich nach ihnen ausſchauen 
wird, wenn man auch nur kurze Zeit den Kimmel 
betrachtet. Ebenſo allgemein bekannt iſt es, daß 
in den Abendstunden vom 9. bis 11. Auguft 
alljährlich ſich dieſe fliegenden Sterne in viel 
größerer Menge zeigen, und daß in noch größeren 
Mengen, aber auch in Pauſen von 33 Jahren, im 
November die Erſcheinung auftritt. Wenn man 
aber nach der Urſache, nach der Natur dieſer Er- 
ſcheinung fragt, ſo findet man die wunderbarſten 
Vorſtellungen verbreitet. Selbſt bei Leuten, welche 
den Ergebniſſen der Natur wiſſenſchaften nicht 
fremd gegenüberſtanden, traf man vielfach 
auf die Anſchauung, wonach die Sternſchnuppen 
wirklich fallende Sterne ſein ſollten. Als die 
weltkörperliche Natur der Sterne des Himmels 
dann nicht mehr in Zweifel gezogen werden 
konnte, ſchrieb man den Sternſchnuppen 
eine irrlichtartige Natur zu, indem man fie als in 
unſerer Atmosphäre verbrennende Gaſe oder 
ſchweflige Dünfte anſah. Dieſe Anſicht reichte bis 
in unſer Jahrhundert herein, und es hat lange 
gedauert, bis die zuerſt von dem Phnliker Chladni 
vertretene Anſicht, wonach die Sternſchnuppen 
ganz ähnliche Körper fein müßten, wie die Meteor- 
fteine und Feuerkugeln, die zuweilen auf die Erde 
herab fallen und alſo Boten aus dem fernen 
Weltraume ſind, ſelbſt bei den Gelehrten Eingang 
gefunden hat. die Frage war nur DIE, wie de 
kleine aus dem Univerſum zu uns kommende 
Körperchen zum Leuchten in unferer Atmosphäre 
kommen könnten. Aber, wenn die großen Sal 
meteoriten, welche öfter mehrere hundert An 
mogen, bei ihrer Bahn durch unſer Luftmeer ſich 
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Atmoſphären durchſchneiden, 0 
Perbrennen geſteigerte Wärme entwickeln mögen. 
Daß die großen Meteore und die Sternſchnuppen 


nuppen aus dem Weltraum auf unſere Erde 
ln ift es nun auch recht eigentlich ge · 


weſen, welche uns über den Urſprung dieſer 
ſchönſten Himmelserſcheinung belehrt hat. Die 
Geſchwindigkeit von etwa 6 Meilen in der Gecunde 
ijt nämlich faft um die Hälfte größer, als die 
planetariſche Geſchwindigkeit, alſo die der Erde in 
ihrer jährlichen Bahn um die Sonne. Und da nun 
gerade die Geſchwindigkeit, mit der ſich ein 
Himmelskörper in feiner Bahn bewegt, ein unter- 
ſcheidendes Merkmal für ſeine beſondere Natur 
bietet, ſo müſſen wir ſchon deshalb nach einer 
anderen Klaſſe von Kimmelskörpern ſuchen, 
welche ähnliche Bahngeſchwindigkeiten aufweiſen, 
wie die Sternſchnuppen und Meteore. Eine ſolche 
Kategorie von Himmelskörpern, welche ſich mit 
größerer als planetariſcher, nämlich etwa 6 Meilen 
proGecundebetragender Geſchwindigkeitin der Bahn 
bewegen, find aber die Kometen, und zwar findet ſich 
unter dieſen eine Anzahl, welche in langgeſtreckten, 
aber doch geſchloſſenen Bahnen die Sonne 
umbreift und dieſelbe Bahngeichmindigkeit beſitzt, 
wie unfere Auguftmeteore. Es iſt nun eine Kaupt⸗ 
aufgabe der heutigen Aſtronomie, die Bahnen der 
Kimmelskörper fo genau wie möglich zu beftimmen, 
und es ijt ihr die Cófung dieſer Aufgabe mit 
einem geradezu erſtaunlichen Grade von Schärfe 
und Sicherheit gelungen. So ſind alle jene 
Kometen, welche, wenn auch nur wenige Wochen 
oder Monate, dem menſchlichen Auge ſichtbar 
wurden, ſo genau gemeſſen und berechnet worden, 
daß man die Lage und Dimenfionen ihrer Bahnen 
im Raume ſehr genau kennt. 

Es iſt aber auch, nachdem man auf anderem 
Wege die wahre Größe der Bahngeſchwindigkeit 
der Sternſchnuppen ermittelt hatte, gelungen, die- 
jenige Bahn zu beſtimmen, welche der Stern- 
ſchnuppenſchauer, der alljährlich um den 9. bis 
11. Auguſt auf der Erde erſcheint, um die Sonne 
beſchreibt. Kaum hatte man aber dies letztere 
Refultat gefunden, als man auch ſofort eine 
völlige Uebereinftimmung zwiſchen dieſer Stern⸗ 
ſchnuppenbahn und derjenigen fand, in welcher ſich 
der dritte Komet des Jahres 1862 um die Sonne be- 
wegt. Beide Fimmelskörper laufen in derſelben Bahn 
um die Sonne — entweder find fie ursprünglich 
ein Ganzes geweſen und haben ſich von einander 
losgelöſt, oder der Komet hat ſich aus dem 


Meteorring durch Verdichtung der Meteormaterie 
gebildet. Beides iſt möglich. denn, denken wir 
uns, daß ein Komet mit ſeinen äußerſt zarten 
Theilchen in die Nähe eines großen Planeten, des 
Jupiter, kommt, ſo wird der dem Planeten näher 
liegende Theil des Kometen weit ſtärker angezogen, 
als das untere Ende. Auf dieſe Weiſe könnte 
dann wohl eine Loslöſung einzelner Theile ftatt- 
finden, die dann in einiger Entfernung von der 
Kauptmaſſe ihre Bahn weiterziehen würden. Bei 
folgenden Annäherungen an einen maſſenhaften 
Weltkörper würde fic derſelbe Prozeß wieder- 
holen, und fo könnte im Laufe vieler Jahrhun- 
derte allmählich die ganze Bahnſtrecke des Kometen 
mit losgelöſten Theiſchen angefüllt werden. Da 
nun die Erde ebenfalls eine Bahn um die Sonne 
beſchreibt, welche die Bahn des dritten Kometen 
von 1862 in demjenigen Punkte ſchneidet, in 
welchem ſich unſere Erde am 10. Auguft befindet, 
fo muß die Erde um dieſe Zeit durch dieſe kome⸗ 
tariſche oder meteoriſche Materie hindurchgehen, 
die dann wegen der enormen Geſchwindigkeit, 
mit der die Kreuzung der beiden Bahnen ftatt- 
findet, in unſerer Atmoſphäre verbrennen muß 
und fo das Schaufpiel eines reichen Sternſchnuppen⸗ 
falles bewirkt. 

Daf fih das Auguftphanomen der Gtern- 
ſchnuppen in jedem Jahre wiederholt, fobald nur 
die Erde an dieſem Punkte ihrer Bahn ange- 
kommen iſt, beweiſt, daß die Vertheilung 
der Kometentheilchen bereits auf die ganze 
elliptifche Bahnſtrecke ftattgefunden hat, wenn auch 
die Zahl der in den genannten Auguſttagen in 
verſchiedenen Jahren beobachteten Sternſchnuppen 
eine verſchiedene iſt. Die Vertheilung auf dem 
Bahnring iſt alſo noch keine gleich dichte, und 
man kann daher nicht vorausſagen, ob dieſe 
Tage einen reichen oder einen mäßigen Stern- 
ſchnuppenfall bringen werden. — Die Auflöfung 
der Aometeniheilhen in meteoriſche Materie würde 
auch eine natürliche Erklärung der mehrfach 
beobachteten Erſcheinung bieten, wonach ſtark be- 
ſchweifte Kometen, wenn ſie nach vielen Jahren 
zur Erdnähe zurückkehren, viel von ihrem früheren 
Glanze verloren haben. ; (Fr. Ztg.) 


das Vorfahr abzuſchließen, fo lag für andere 
toieberum eine mehr oder minder wahrnehmbare 
Zeſſerung vor. Die Ernte war geeignet, durch 
ihre Ergiebigkeit den Landleuten einen an⸗ 
mähernden Erſatz gegenüber dem Ausfall infolge 
‘Der niedrigen Produckenpreiſe zu gewähren. Der 
handarbeifenden Bevölkerung iſt eine reichliche 
und im ganzen lohnende Beſchäftigung geboten 
worden.“ : 

Ueber die den SHajenplak Riel vorzugsweiſe 
intereſſirenden beiden Gewerbzweige, Rhederei 
und Schiffsbau, bemerkt der Bericht im beſonderen: 
„Die Rhederei freilich hat nur in beſchränktem 
Maßze eine Aufbeſſerung der Lage erfahren. Die 
Frachten blieben bis zum Herbſt durchgängig 
ebenſo gedrückt wie im Vorjahre; der Mangel an 
Beſchäftigung trat jedoch minder ſtark hervor, ſo 
daß ein Auflegen der Schiffe aus dieſem Grunde 
nicht erforderlich war. Im Kerbſt zeigte fic) ein 
lebhafteres Geſchäft, dem die Frachtraten eine 
weſentliche Steigerung verdankten. Vorübergehend 
rief einsbeſondere die reiche Ernte einen regeren 
Getreideverkehr hervor, welcher der Schiffahrt zu 
gute kam. Dieſe Gunſt der Verhältniſſe wurde 


namentlich den in unregelmäßiger Fahrt befind⸗ 
da nun jedoch eine 


lichen Schiffen zu Theil; 
Anzahl der hieſigen Dampfer der Sicherheit der 
Beſchäftigung wegen in regulären Fahrten gehalten 
wird, und hierbei längere Contracte zu den bis⸗ 
herigen niedrigen Sätzen vorliegen, ſo profitirte 
unfere Rhederei nur theilweiſe von der günſtigen 
Wendung im Geſchäft. Allerdings dauerte letztere an 
ſich nicht ſehr lange. Schon bald nach Neujahr 1888 
folgte ein Rückſchlag und abermals fielen die 
Frachten auf den niedrigen Stand zurück, der zu 
Anfang des Jahres 1887 geherrſcht hatte und der 
aller Anſpannung im Geſchäftsbetriebe und aller 
Deconomie ungeachtet einen entſprechenden Nutzen 
nicht geftattete... Im Schiffsbau ijt eine geringe 
Beſſerung der Perhältniſſe zu verzeichnen. Nach 
und nach hat fic) wieder die genügende Unter⸗ 
nehmungsluſt in der Rhederei eingeſtellt, um 
Neubauten von Schiffen in Beſtellung zu geben. 
Nicht verſchwiegen darf aber dabei werden, Daß 
die Aufträge meiſt zu äußerſt niedrigen Preiſen 
angeboten und genommen werden, Preiſen, die 
nicht ſelten an der Grenze zwiſchen Selbſtkoſten 
und Berluft, für die Werften ſtehen. die eine 
unſerer beiden großen Kieler Schiffsbauanſtalten 
hat für die kaiſerlich deutſche Marineverwaltung 
zwei anſehnliche Ausführungen übertragen er- 
halten; derſelben iſt außerdem von der türkiſchen 
Regierung ein größerer Kuftrag zu Theil ge- 
worden; der freilich eingetretener Differenzen 
halber bisher nicht zur vollen Erledigung ge- 
kommen iſt; die andere Werft verzeichnet für den 
größeren Theil des Jahres, bis in den Her bſt 
hinein, ein ſehr ungünſtiges Jahr, nachher liefen 
jedoch einzelne Aufträge ein, die wenigſtens den 
Schluß des Jahres zu einem mehr befriebigenden 
geſtalteten.“ 


Die bulgariſche Regierung und die Räuber von 
Bello va. 

Nach Berichten aus Bellova, die in Wien am 
5. Auguft eingegangen find, ſtießen die Be- 
mühungen zur Befreiung der von den Räubern 
fortgeführten Herren Laendler und Binder auf 
eigenthümliche KHinderniſſe: ö f 

Ländlers Schwager hat nämlich folgendes Tele- 
gramm geſandt: „Löſegeld am Wege, jedoch Spur 
der Rauber verloren. Wir find in gröſſter Der- 
zweiflung.“ Ferner wird berichtet: die am Balkan 
ſtationirten Truppen bewegen ſich gegen die 
Briganten fort. In Folge deſſen telegraphirte der 
öſterreichiſche Agent an Stambulow, indem er ihn 
dringend bat, die Verfolgung einzuſtellen. Obwohl 
Stambulow dieſer Bitte ſofort willfahrte und be- 
fahl, bap. den Briganien freie Bewegung ge- 
laſſen werde, wurden die an dieſelben entſandten 
Boten vom Militär auf Verfügung des 
Präfecten von Tatar ⸗Bazardſchik aufgehalten. 
Die Soldaten nahmen den Boten die für die 
Briganten beſtimmten Effecten ab und vertheilten 
ſie untereinander. der Präfect will aus dem 
Grunde von der Verfolgung der Briganten nicht 
abſtehen, weil die Geſellſchaft Vitalis von der 
bulgariſchen Regierung bereits die Rückerſtattung 
des £ojegeldes begehrte und die bulgariſche Re- 
gierung, die keinen Schadenerſatz leiſten will, 
durch die Gefangennahme der Briganten die 
Schadenerſatzleiſtung zu erſparen hofft. Die 
Frauen Laendler und Binder telegraphirten ver- 
zweifelte Hilferufe an den Fürſten Ferdinand, 
doch blieb die Depeſche unbeantwortet. Nunmehr 
reiſte Frau Laendler ſelbſt nach Sofia, wo ſie 
zſelbſt auf die Gefahr hin, verhaftet zu werden, 
für das Leben des Vaters ihrer vier Kinder 
kämpfen will“. 

Die Bemühungen der energiſchen Frau ſind 
nun auch von Erfolg gekrönt worden, wie aus 
folgendem uns heute zugegangenen Telegramm 
aus Sofia hervorgeht: 

Sofia, 9. Aug. (W. T.) Die Briganten haben 
die Gefangenen freigelaſſen, nachdem fie das ver- 
langte Löſegeld erhalten. Die Gefangenen paſſirten 
heute früh den Truppencordon und werden 
morgen in Bellova eintreffen. Die Regierung er- 
griff ſofort Maßregeln zur Verfolgung der Räuber, 

Die bulgariſche Regierung handelt im mohlver- 
ſtandenen eigenen Intereſſe, wenn ſie die nöthige 
Energie aufwendet, um die Affäre durch Beſtrafung 
der Räuber zum Abſchluſſe zu bringen. Denn es 
hat ſich hierbei mancherlei ereignet, was ihren 
ohnehin nicht beſonders ſtarken Credit nicht un- 
weſentlich zu ſchädigen geeignet war. 


Neue bulgariſche Candidatur des Prinzen 
Waldemar von Dänemark. 5 

Aus Petersburg läßt fic) das Reuter’fhe Bureau 
unterm 6. d. Folgendes melden: „Der jüngſt hier 
wiederbelebte Gedanke an eine Candidatur des 
Prinzen Waldemar von Dänemark für den bul- 
gariſchen Thron wird von der ruſſiſchen öffent- 
lichen Meinung günſtig aufgenommen und ſcheint 
auch der ruſſiſchen Regierung zu behagen, auf 
Grund der verwandtſchaftlichen Bande, welche den 
Prinzen mit der ruſſiſchen Salferfamille ver- 
knüpfen. In gut unterrichteten Kreiſen wied 
indeß hervorgehoben, daß es ein Irrihum fein 
würde, den Prinzen als Rußlands endgiliigen 
Candidaten zu betrachten, da die obenerwähnten 
Familienrückſichten die Anſchauungen der rufftichen 
Regierung bezüglich der Löſung der bulgariſchen 
Frage nicht ändern würden. Rußland könnte 
daher Prinz Waldemars ſchließliche Erwählung 
zum Fürſten von Bulgarien nicht billigen, falls 
dieſelbe nicht ausgeführt wird unter den legalen 
Bedingungen, welche, wie die vuſſiſche Regierung 
bereits angedeutet hat, allein dazu angethan find, 


eine wirkſarne und daher annehmbare Löſung 
herbeizuführen.“ i ‘ 


zufolge bat ſich Das Augenleiden der Großer zogit 
von Baden in letzter Felt zwar weſentlich gebeſſer 


Deutſchland. 
N Berlin, 9. Auguſt. Karlsruher Nachrichte 


doch iſt immer noch die größte Schonung gebot 
Die behandelnden Aerzte hoffen, daß es ihnen ge 
lingen werde, die hohe Patientin gänzlich wieder 


fürchtungen nsch übertroffen. Es find umfaſſende 
Mafznahmen der Staatsregierung zur thunlichen 
Linderung und Abwendung der entſtandene 
großen Schäden zu erwarten. 


Berlin, 9. Auguſt. Dem Magistrat und Stad 
verordneten-Collegium iſt auf die an den Kaiſer 


und König aus Anlaß der Geburt des jüngſten 
Prinzen gerichtete Glückwunſchadreſſe folgendes 


allerhöchſte Schreiben zugegangen: 
„Gottes Gnade 


Die glückliche Geburt Meines fünften Sohnes hat dem 
Magiſtrat und E 
Reſidenzſtadt Berlin Anlaß gegeben, in beredten Worten 


Ihre herzliche Theilnahme an dieſem frohen Greigniß | 
zum Ausdruck zu bringen. Ich danke Ihnen aufs beite | 
für dieſe Kundgebung und hoffe mit Ihnen, daß das 
Leben des neugeborenen Prinzen unter dem Schutze 
des Allmächtigen fort und fort eine Quelle der Freude 


und des Segens für Mich und das Vaterland ſein werde. 
Berlin, 8. Auguft 1888. (gez.) Wilhelm R.“! 


ac. Nach einer Mittheilung der „Truth“ hat der 


Kaiſer Friedrich ſeiner Gemahlin eine in eng⸗ 
liſchen Gtaatspapieren angelegte Summe von 
150 000 Cite. (=3 Mill. Mark) für lebensläng- | 


lichen Nießbrauch hinterlaſſen, welche Summe 


ſpäter auf ſeine jüngeren Kinder nach der Der- 
fügung der Kaiſerin übergeht. Die Verwalter des 


Betrages find die Königin von England, der 


König der Belgier und der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg-Gotha. : 
* Die „Volks-Zeitung“ entnimmt rheiniſchen 


Blättern die Nachricht, daß Fürſt Alfred zu 


Salm-Reifferſcheid⸗Duck, deſſen Tod kürzlich ge- 
meldet wurde, durch Selbſtmord geendet haben 


ſoll. In Anſchluß an dieſe Mittheilung wird der 


„Volks-Zeitung“ vom Niederrhein geſchrieben: 


mehreren Dolchſtichen in der Bruſt als Leiche in 
feinem Schloſſe zu Duck bei Neuß gefunden 
haben. Bor kurzem hieß es, Fürſt Salm habe 
um Entlaſſung aus feinem Hofamte (Oberfi- 


Bitte fei dem Fürſten fo nahegelegt worden, daß 
er ſich zu derſelben habe entſchließen müſſen. 


bindung.“ 

der Erbprinz von Naſſau ſollte, wie es 
kürzlich hieß, in dieſem Sommer das Schloß in 
Biebrich beziehen wollen, wo ſeit 1866 kein Mitglied 
der herzoglichen Familie geweilt hat, und man 


eingetretenen freundlichen Stimmung gegen 
Preußen. In einer Correſpondenz aus Königſtein 


3. 3. befindet, wird jetzt jene Nachricht in 


Weiſe beſtritten, die keinen Zweifel darüber läßt, 


daßz man auch die daraus gezogene Folgerung in 
Abrede zu ſtellen wünſcht. Es heißt in der Corre- 
ſpondenz: „Es tft allerdings richtig, daß in den 
im Beſitze des Herzogs Adolf verbliebenen Stamm- 
ſchlöſſern zu Weilburg und Biebrich (das Schloß 
zu Wiesbaden iſt bekanntlich an die Krone Preußen 
übergegangen) felt 1866 kein Mitglied der herzog⸗ 
lich naſſauſſchen Familie wieder gewohnt hat, wohl 
aber hat ſich die herzogliche Familie ſeit jener Zeit 
faſt in jedem Jahre in der hieſigen herzoglichen 
Villa aufgehalten. Bon einer Abſicht des Erb- 
prinzen, demnächſt im Schloſſe zu Biebrich Auf- 
enthalt zu nehmen, iſt hier nichts bekannt, doch 
wird ſich die ganze herzogliche Familie in den 


Schloſſe Hohenburg in Baiern begeben, um dort 
bis zum Beginn des Winters zu bleiben. Erb- 


reichiſchen Huſaren-Regiments; wie verlautet, 
iteht binnen kurzem feine Ernennung zum General- 
major bevor.“ : 

* [General der Infanterie v. Leszezunskil, 
der ſoeben 
9. Armee Corps ernannt iſt, war bisher 
Commandeur der 11. Diviſion in Breslau. Die 
„Br. Ztg.“ berichtet über ihn: Er gehört zu den- 
jenigen verdienſtvollen Offizieren der Armee, die 
an den großen Ereigniſſen des Feldzuges 1870/71 
in einer wichtigen Dienſtſtellung mit Auszeichnung 
Theil genommen haben. Seit 1849 Offizier, wurde 
er 1855 zur allgemeinen Kriegsſchule, 1859 zur 
topographiſchen Abtheilung des Generalftabes 
commandirt und 1862 als Hauptmann in das 
7. brandenb. 3nf.-Regt. Nr. 60 verſetzt. Im 
Feldzuge 1866 Generalſtabsofftzier der 12. Divifton, 
ſpäter im großen Generalſtabe, trat er 1868 in 
das großherzoglich badiſche Truppen-Contingent 
über. Bei Ausbruch des franzöſiſchen Krieges 
wurde er zunächſt erſter Generalſtabsoffizier 
der badiſchen Feld - Divifion, nach der For- 
mation des Belagerungs-Corps von Straßburg 
dem Ober-Commandirenden deſſelben, General 
v. Werder, als Chef des Generalſtabes zur Seite 
geſtellt. Am 27. September wurde die Capitulation 
durch den Oberſtlieutenent v. Ceszczynski formell 
abgeſchloſſen. Im weiteren Verlaufe des Feld- 
zuges war v. Lesicinnshi an den großen Kämpfen 
betheiligt, welche das Corps Werder, 
30. September als 14. Armee-Corps neu formirt, 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gegen die 
Bourbaki'ſche Armee zu beſtehen hatte. Für feine 
Verdienſte im Feldzuge 1870/71 mit dem Gifernen 
Kreuze I. Klaſſe decorirt, gehörte v. Leszezynski 
noch mehrere Jahre als Chef des Generalſtabes 
dem 14. Armee-Corps an, erhielt alsdann, am 
22. September 1377 zum Generalmajor befördert, 
die 4. Garde-Inf.-Brigade, wurde demnächſt 
Inſpecteur der Jäger und Schützen und 1883 
unter Beförderung zum Generallieutenant Com- 


Mit dem Generallieutenant v. Leszezynski ſcheidet 
aus dem Verbande des 6. Armee-Corps ein 
bürgerlichen Kreiſen großer Sympathien erfreute. 
ordre vom 2. d. M. 


militäriſches Kvancement ſtattgefunden, aus dem 
Einzelheiten bereits berichtet worden find, Ab- 


at nach ſchwerer Heimſuchung grofie | 
Freude Mir und Meinem Haufe zu Theil werden laſſen. 


den Stadtverordneten der Haupt⸗ und 


„Man ſoll ihn mit durchſchnittenem Halfe und 


Marſchall) gebeten; hier ſpricht man davon, dieſe 


Vielleicht ſteht damit der Selbſtmord in Ver⸗ 


ſah darin den Beweis einer in jener Familie 


Kolſt 
(im Taunus), wo ſich der Kerzog Adolf von Nafjau | za ei 


nächſten Tagen von hier nach dem herzoglichen 


Dr. Mies üb ied en der Schädel⸗ 
prinz Wilhelm iſt bekanntlich Oberſt eines öſter⸗ e DIE eee A 


zum commandirenden General des. 


feit | 


mandeur der 15. Divifion in Köln, von wo er | Auguft auf Madeira angekommen und beabſich⸗ 


1884 zur 11, Divifion nach Breslau verſetzt wurde. 

% iit: 7 M.-A. b. Tage. 
E dh f Danzig, 10. Aug. F 928.“ 
ſtrenger, aber gerechter Offizier, der fi auch in 


* Nilitäriſches Auancement.] Durch Gabineis- | 
hat wieder ein größeres 


gegangen find 1 Generallieutenant, 3 General- 
majors und 2 Oberſten, 1 
burgiſchen Infanterie-Regimentern. Beförderungen 


beide von branden- 


at Generalmajors find 17 und zu Oberſtlieutenants 


22 erfolgt. Mehrere höhere Stellen ſind zur Zeit 


noch unbeſetzt, fo daß weitere Beförderungen in 
KAusſicht ſtehen. 


* [Lieutenant Tappenbeck], der Afrikareifende, 


begiebt ſich, wie gemeldet wird, nächſten Montag 
nach Hamburg, um mit dem am 15. fälligen 
Woermanndampfer die Reife nach Kamerun an- 
zutreten. Dort angelangt, wird ſich Kerr Tappen⸗ 
beck der Unternehmung Kund zu weiteren Zügen 
in das Batanga⸗- Hinterland anſchließzen. 


* [Internationale Beſprechung von Thier 


ärzten] Die thierärztlichen Vereine Belgiens 
haben, wie man der „Boſſ. Ztg.“ ſchreibt, die be- 
deutendſten Thierärzte Deuiſchlands, Hollands. und 
Frankreichs auf den 
nationalen Beſprechung über zwei Fachfragen, 
über die Sleifhunterfuhung auf dem flachen 
Lande und über die gewerbliche Deontologie 
(ppflichtenlehre), nach Lüttich eingeladen. Zu Ehren 
der auswärtigen Thierärzte ſchließt fic) den Be- 
rathungen ein Feſtmahl an, an welchem die Be⸗ 
hör As der Provinz und der Stadt theilnehmen 
werden. 


2. k. Mts. zu einer inter- 


Potsdam, 9. Auguft. Dem Magiſtrat und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt auf deren 
Glückwunſch-Adreſſe anläßlich der Geburt des 
jüngſten Prinzen das nachſtehende allerhöchſte 


Dankſchreiben zugegangen: 


„Als ein Lichtſtrahl aus Gottes Gnadenſonne in der 


Zeit der Trauer, welche durch des Allmächtigen Fügung 
über das Vaterland gekommen iſt, 


hat die Geburt 
Meines jüngſten Sohnes Mich und Mein Kaus hoch 
beglückt. Daß dies frohe Ereigniß die gleichen 
Empfindungen auch in der Bürgerſchaft Meiner Reſidenz⸗ 


ſtadt Potsdam hervorgerufen hat, habe Ich aus Ihrer 
Adreſſe vom 27. v. M 


zu Meiner Freude erſehen nnd 
ſpreche Ihnen für die Mir aus dieſem Anlaß darge⸗ 
brachten Glückwünſche Meinen wärmſten Dank aus. 


Mögen die herzlichen Wünſche und Hoffnungen, welche 
an die Geburt des Prinzen Ihrerſeits geknüpft find, 
unter Gottes gnädigem Schutze in Erfüllung gehen. 


Posen den 8. Auguft 1888. (gez.) Wilhelm R.“ 
Poſen, 9. Augujt. den polniſchen Kreis- 


wählerverſammlungen für die bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe wird von dem 


„Goniec Wielk.“ beſonders mit Bezug auf die 
bekannte Adreſſe der polniſchen Fraction an den 
verſtorbenen Kaiſer Friedrich der Vorſchlag ge- 
macht: „es möchten als Candidaten nur ſolche 
Perſonen aufgeſtellt werden, welche von vorn- 
herein erklären, daß ſie ſich nicht ſchämen werden, 
ſich in Berlin als Polen zu bekennen, daß ſie ſich 
niemals weder nennen, noch unterzeichnen werden 
als „Unterthanen polniſcher Nationalität“, daß 
ſie niemals für eine ſolche deutſche Adreſſe, aus 
welcher hervorgehen könnte, daß die polniſchen 
Abgeordneten gleich den übrigen Abgeordneten 
treue Preußen und Deutſche ſeien, ſtimmen 
werden. Die Abgeordneten der polniſchen Nation 
dürften nicht geringere Patrioten als der Däne 
Laſſen oder als die 14 elſaß⸗lothringiſchen Abge- 
ordneten ſein.“ 

* Aus Homburg wird der „Frankf. Itg.“ ge- 
meldet, daß die Ankunft der Kaiserin Friedrich, 
des Prinzen von Wales und des Großherzogs 
von Mecklenburg Strelltz für die nächſte Zeit 
bevorſteht. Die Prinzeſſin Chriftian von Schleswig ⸗ 
n iſt bereits in Homburg eingetroffen. 

Aus Tegernsee, 7. Auguft, wird der „Boſſ. 
31g.“ geſchrieben: Im nächſten Monat feiern der 
Herzog Max in Baiern und feine Gemahlin, die 
einzige noch lebende Schweſter König Ludwigs I. 
ihre diamantene Hochzeit; anfänglich war be⸗ 
ftimmt, daß das Zeit in Poſſenhofen am Starn⸗ 
bergerſee, dem Sommerſitze des herzoglichen 
Padres, begangen werden follte, den neueſten Be- 
ſtimmungen zufolge wird jedoch das Tegernſeer 
Schloß, in welchem auch die ſilberne und goldene 


Hochzeit ſtattgefunden hat, der Schauplatz dieſer 


ſeltenen Feier ſein, zu welcher die Kinder und 
Schwiegerkinder des Jubelpaares, alſo Kaiſerin 
und Kaiſer von Oeſterreich, Königin uud König 


von Neapel, Gräfin Trani, Herzogin und Kerzog 
| von Alencon, Erbprinzeſſin von Thurn und 


Taxis etc. hier erwartet werden. 
Bonn, 9. Aug. In der heutigen Schlußſitzung 
der deuiſchen anthropologiſchen Geſellſchaft ſprach 


bildung, Profeſſor Koward Goere (Waſhington) 
über die anthropologiſche Forſchung in Amerika, 
Dr. Schmidt über die Vererbung erworbener 
Eigenſchaften, John Evans über altbritiſche 
Münzen, Kaemen über die Uebereinſtimmung der 
rheiniſchen Culturreſte mit ethnographiſchen An⸗ 
gaben von Julius Cäſar und Tacitus. Darauf 
wurde der Vorſtand ermächtigt, wegen Aufnahme 
von Beſtimmungen über die Sicherung des Eigen⸗ 
thums an Alterthiimern in das neue bürgerliche 
Geſetzbuch eine Eingabe an den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck zu richten. Als nächſter Ber- 
ſammlungsort wurde Wien gewählt. Am Nach⸗ 
mittag unternahmen die Theilnehmer eine Feſt⸗ 
fahrt auf dem Rhein bis Remagen. Heute Abend 
findet eine Illumination der Ufer und Berge ſtatt. 
Schweiz. 

Bern, 8. Augujt. Das Züricher Obergericht ver- 
urtheilte Bruno v. Hartung, Maſchinentechniner 
(einen Sohn des kürzlich ausgewieſenen v. Hartung) 
und deſſen Schweſter Clara wegen Münzfälſchung 
zu 15 bezw. 12 Monaten Zuchthaus. Beide ſind 
vorbeſtraft. 

England. 

London, 9. Auguft. [Oberhaus.] Der Lord- 
kanzler verlas ein Schreiben des deutſchen Bot- 
ſchafters Grafen Hatzfeldt vom 31. v. Mts., in 
welchem dem Haufe der Dank des Kaiſers Wilhelm 
für die aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers 
Friedrich beſchloſſene Beileidskundgebung ausge- 
ſprochen wird. — die Bill betreffend die 
Parnell'ſche unterſuchungscommiſſion wurde in 
dritter Cefung angenommen; die Lokalverwaltungs⸗ 
bill wurde mit einigen unweſentlichen Amende⸗ 
ments in dritter Leſung genehmigt. 
[Unterhaus] Die Eidesbill wurde mit 147 
gegen 60 Stimmen in dritter Leſung ange- 
nommen. (W. T.) 


Von der Marine. 
*Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ ijt am 8. 


tigt am 10. Sept. wieder in See zu gehen. 


Wellsvaustidies für Sonnabend, 11, Rugsfs, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Wolkig und bedechk mit Regenböen und 
elektriſchen Entladungen bei vielfach auffriſchenden 
bis ftacken Winden, zum Theil aufklarend und 
heiter. Tags über ſchwüle Luft. 


dieſer Wahl 
den 
hatten, 


* [Gtadirathsiwabl.] Am nächſten Dienſtag 


wird die hieſige Stadtverordneten Berſammumg 
wieder zu einer Plenarfigung zuſammentreten⸗ 
für welche als erſter Gegenſtand die Wahl eines 
beſoldeten Gtadiraths Gur Ausfüllung der durch 
den Tod des Stadtraths Strauß im Magiſtrats⸗ 
Collegium eingetretenen 


Bacanı) : auf der 
Der zur Vorbereitung 
eingeſetzte Ausfhuß hat von 
Bewerbern, die ſich gemeldet 


Tagesordnung ſteht. 


beide 


nun die Maſchine der Entwäſſerungsmühlen ſchad⸗ 
haft geworden iſt, wird die abermalige Trocken 
legung der ca. 50 Hufen Ländereien einige Zeit 
erfordern, zumal das Waſſer fo hoch fteht, daß 
es an einigen Stellen die Landſtraße überflutet. 


Die Gefährdung des Fangdammes bei Jonasdorf, 


welche geſtern die „Nogat⸗ Ztg.“ behauptete, ſcheint 
fic) nicht zu beſtätigen. das Kochwaſſer auf 
Weichſel und Nogat ſſt bis jetzt keineswegs fo 
bedeutend, daß es den feſten Damm in ernſte 
Gefahr bringen könnte. x a 
Bom Friſchen Haff wird nachträglich über 


mehrere Unglücksfälle berichtet, welche das un⸗ 


wetter am 3. und 4 Auguſt zur Folge gehabt 
hat. Im Weſtwinkel des Kaffs tit, wie die „Altpr. 


Zeitung“ heute meldet, ein mit Steinen beladener 


kuriſcher Kahn aufgefunden worden, welcher, von 
Königsberg nach dem Jonasdorfer Bruch beſtimmt, 
die Weſtrinne am Sonnabend zu gewinnen ſuchte, 


aber bei dem heftigen Sturm am Moolenkopf 


ſeitwärts in den Weſtwinkel getrieben wurde. 


Fünf Perſonen find. dabei ertrunken. Das Fahr- 


zeug iſt vollſtändig zerſchellt. Ferner meldet die 


„Erml. Ztg.“: Sehr ſchlimm ging es der Be- 


ſatzung eines Elbinger Fiſcherkahnes, an deſſen 
Bord der Fischer ſelbſt, deſſen Frau und zwei 
Matroſen waren. der Sturm kam ſo plötzlich 


die Herren Aſſeſſoren Witting aus 
Berlin und Kahnert aus Königsberg, 
ſchon ſeit längerer Zeit in der Communal- 
verwaltung beſchäftigt, für das Plenum auf die 
engere Wahl geſtellt. 

* [Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.] Die 
neuen, am Freitag voriger Woche eingetretenen 
Durchbrüche der Hommel in und bei Elbing find. 
nun wieder geſchloſſen, das wilde Gebirgsflüßchen 
iſt in ſein Beit zurückgedämmt. die Ländereien 
von Kl. Wickerau und Unter⸗Kerbswalde waren 
von dem beim Nogat⸗Durchbruch erhaltenen Ueber- 
ſchwemmungswaſſer eben befreit, als ſie am 
Freitag wieder unter Waſſer geſetzt wurden. Da 


und wüthete mit einer ſolchen Macht, daß im Ru 


der große Kahn kenterte und die Inſaſſen in den 


Wellen verſanken. Es gelang dem Fiſcher und 
ſeiner Frau, ſich an dem ſogenannten Schwert 
des Kahnes feſtzuhalten, und in dieſer gefahr⸗ 


vollen Lage blieben die Unglücklichen, bis zufällig 


der Fiſchmeiſter Schulz aus Perresort die Ge- 
fährdeten bemerkte und ihre Rettung mit eigener 
Lebensgefahr bewerkſtelligte. Die beiden Matroſen 
des Kahnes waren in den Wellen verſunken und 
ertrunken. Zur Zeit des Sturmes befanden ſich 
ferner ſieben Zimmerbuder Fiſcherboote auf dem 
Kaffe. Eine Steuerung war völlig unmöglich, 
die Leute mußten die Boote einfach dorthin gehen 
laſſen, wohin fie der Sturm trieb. Go wurden 
denn vier von den Fahrzeugen in Roſenberg ans 
Land geſchwemmt, zwei indeſſen kenterten und 
die Beſatzung derſelben, junge Leute aus Zimmer⸗ 
bude, ertrank. f 

* [Roggen-Ernte.] In unſerer Umgegend iſt 
die Roggen-Grnte nunmehr in vollem Gange. 


Wird dieſelbe noch einige Tage durch trockenes 


Wetter begünſtigt, dann dürfte der durch die 
regneriſche Witterung der letzten Wochen ange- 
richtete Schaden minder groß ſein, als man bisher 
befürchtete, denn in Folge der Kühle und des fat 
ſtets herrſchenden Windes hat ſich glücklicher Weiſe 
faft nirgend Kuswuchs gebildet. 


* [Polnijde Projecte.] Unter den vielen 


Phantaſie-Projecten, über die aus Polen vor⸗ 


nehmlich in polniſchen Blättern berichtet wird, be⸗ 
fand ſich neulich auch das einer neuen Dampf- 
ſchiffahrts Linie, die von Sandomiercz nach 
Warſchau und weiter abwärts einen regelmäßigen 
Verkehr unterhalten ſolle. Von zuſtändiger Seite 
wird nun bemerkt, daß dieſes Project eitel 
Kumbug iſt. 

* [Warnung vor Kuswanderung.] Von der 
deutſchen Geſellſchaft zu Montreal, Canada, iſt 
nach der „Erml. Ztg.“ dem Herrn Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen das nachfolgende Schreiben zu⸗ 
gegangen: 

„Die Geſellſchaft, welche es ſich ſeit ihrem mehr als 
50jährigen Beſtehen ſtets zur Aufgabe gemacht hat, die 
Intereſſen ihrer in Canada einwandernden Landsleute 
nach Kräften zu wahren, hat ſich beſonders in letzter 
Zeit völlig außer Stande geſehen, die zahlreichen, von 
gewiſſenloſen Agenten hierher dirigirten Deutſchen und 
Angehörigen verwandter Nationen genügend zu unter- 
ſtüßen. Keine Woche vergeht, ohne daß Leute in der 
denkbar dürftigſten Lage hier eintreffen, ſich in ihrer 
Bedrängniß an die Geſellſchaft wenden und ein beredtes 
Bild der un verantwortlichen Fandlungsweiſe derjenigen 
Agenten, namentlich der deutſchen Seeſtäbte geben, von 
welchen fie ihre Paſſageſcheine gekauft haben. Die 
größte Anzahl dieſer Leute entſtammt den Provinzen 
Preußen und Poſen, ſowie den ſiebenbürgiſchen (7) 
Landen. Bekanntlich verhindert ein Gejeb der 
Vereinigten Staaten die Einwanderung Mittel- 
lofer in den Hafenſtädten, und dieſe Leute werden 
von den Agenten über Canada geſchicht, von wo 
aus ihrer Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
kein Kinderniß entgegenſteht. Die Entfernung unſeres 
Kafenplatzes von der Grenze der Staaten wird ihnen 
als ſo geringfügig geſchildert, daß die Ceute keinen 
Anftand nehmen, die Billete via Canada zu kaufen, und 
bei ihrer Ankunft hier finden fie zu ſpät aus, daß fte 
noch hunderte von Meilen von ihren Beſtimmungsorten 
entfernt ſind. Sie fallen dann ihren Landsleuten zur 
Last, während die Agenten ſich ins Fäuſtchen lachen. 
Derartige Fälle find in letzter Zeit jo häufig vor das 
Forum der Geſellſchaft gebracht worden, daß in der⸗ 
ſelben der Beſchluß gefaßt wurde, in Zukunft jedwede 
Unterſtützung wegfallen zu laſſen und dadurch das Uebel 
an der Wurzel anzugreifen. Dadurch und durch das 
Bekanntwerden dieſer Maßregel drüben dürfte ſich 
allein noch Hilfe ſchaffen und arme Auswanderungs- 
luſtige ſich bewegen laſſen, lieber zu Kauſe zu bleiben, 
bis ſie genügende Mittel haben. Wir überlaſſen Ew. 
Excellenz, die Ihnen am geeigneiſt erſcheinenden Schritte 
zur Erreichung dieſer unſerer Abſicht zu thun. Die 
deutſche Geſellſchaft in Montreal.“ 

* [Ferien-Colonien.] Ende dieſer Woche kehren 
die von hier aus in Ferien-Colonien geſandten 
Kinder hierher zurück. Am Montag, den 13. Aug., 
Nachmittags 5 Uhr, wird dann die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der heimgehehrten Kinder im Lokal der 
Schule an der großen Mühle ſtatifinden. 

* Zugverſpätung.] Der heutige Berliner 
Nachi-Courierzug und in Folge deſſen auch der 
anſchließende Zug von Dirſchau nach Danzig ver⸗ 
ſpätete um 15 Minuten. 

* [Der Mangel an oſſenen Güterwagen! iſt 
nach einer Bekanntmachung der königl. Eiſen⸗ 


> 


Be Bromberg nunmehr vollſtändig 
gehoben. ER : 

* JCritatinng von Eiſenbahnfahrgeld.! Zwiſchen 
den am deutſchen Eiſenbahn-Verkehrsverbande be- 
theiligten Verwaltungen iſt ein Uebereinkommen über 
die Erſtattung von Fahrgeld, vom 15. d. Dts. ab giltig, 
getroffen. Nach demſelben tritt eine Erſtattung von 
Fahrgeld nur ein, wenn der Reclamant durch erhebliche 
und nicht jvorausgefehene Gründe an der Ausnutzung 
der Fahrkarte thatſächlich verhindert geweſen iſt. Die 
Erfüllung dieſer Vorausſetzung muß erwieſen fein, ſei 
es durch ee der Station oder auf ſonſtige 
Weiſe bezw. durch die volle Glaubwürdigkeit des 
Reclamanten. Der Erſtattungsbetrag beſchränkt ſich 
ſtets auf den Unterſchied zwiſchen dem gezahlten Ge- 
ſammtpreiſe und der normalen Tape für be mit der 
Fahrkarte abgefahrene Strecke, unabhängig von deren 
Länge. Unbedeutende Beträge werden nicht erftattet. 
Ferner werden an dem gedachten Tage folgende ver⸗ 
einbarten Grundſätze über das bei Derſchleppung von 
Reiſenden zu beobachtende Verfahren in Kraft treten: 
1) In Fällen einer Berfchleppung von Reifenden auf 
unrichtige Strecken find durch dieſelben die nöthigen 
Billete nachzulöſen. 2) Trifft die Schuld an der Ber- 
ſchleppung den Reiſenden ſelbſt, fo liegt eine Ber- 
pflichtung zur Erſtattung nicht vor. 3) Trifft dieſe 
Schuld die befördernde Strecke, fo erſtattet letztere im 
Reclamationsfalle das nachbezahlte Fahrgeld zurück. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 10. Auguſt. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,56 Meter, 
am Unterpegel 3,54 Meter. 

*I Sturmſchaden.] Auch in dem ſtädtiſchen Forſt⸗ 
belauf Heubude, namentlich im Dünengelände, haben 
die Stürme am 2. und 3. d. Mis. erheblichen Schaden 
angerichtet, indem dort, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, 
ca. 160 Kiefern umgeworfen find. Abgeſchätzt iſt die 
Holzmaſſe auf 120 Feſtmeter Derbholz, 50 Raummeter 
Stock und 100 Raummeter Reiſerholz. 

* [Militarijhes.] Generalmajor v. Lin deiner, 
gen. v. Wildau, Commandeur der 1. Landwehr ⸗Inſpection, 
iſt nach der „Kreuzztg.“ zur Dispoſition geſtellt. 
den e > ye ee caked in 

zum Pfarrer an der hieſigen katholiſchen 
Gt. Joſephskirche ernannt worden. de Be 

* [£otterie.] Die erfte Ziehung der nächſten (179.) 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 2. Oktober ihren 
Anfang nehmen. 

I Polizeibericht vom 10. auguſt.] Verhaftet: 1 
Barbier wegen Fausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Invalide wegen groben Unfugs, Ob- 
dachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener, 1 Dirne. — Ge- 
ftohlen|: 1 olivgrüner Minter-Ueberzieher mit grau- 
Rarrirtem Wollfutter, 1 alter ſtahlblauer Winter -Ueber⸗ 
zieher mit graukarrirtem Wollfutter, 2 enganſchließende 
Winter⸗Frauenmäntel, 1 Sparkaſſenbuch über 110 Mk. 
— Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. — Derloren: 1 Korallenbroche auf der 
Weſterplatte oder auf der Dampferfahrt von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig; abzugeben auf der Polizei-Direction. 

O Plehnendorf, 10. Auguft. Geſtern Nachmittag 
fanden Fiſcherfrauen aus weſtlich Neufähr am Gee- 
ſtrande hinter der großen Düne die Leiche eines gut 
gekleideten Mädchens von ca. 20 Jahren, angeblich 
aus Danzig. Anſcheinend hat daſſelbe den Tod ge- 
ſucht und gefunden, denn am Strande lagen Kut und 
Regenſchirm. Ein Ring mit Stein trug als Inſchrift 
die Jahreszahl 1813 und befand ſich in der Börſe. Die 
Leiche kann nur wenige Stunden gelegen haben, denn 
am Vormittage iſt man der Unglücklichen noch be⸗ 
gegnet. den vorgefundenen Briefen zufolge ſcheint 
a nen Liebe den Selbſtmordentſchluß hervorgerufen 
zu haben. 

Elbing, 9. Auguſt. dem Ehrenbürger unſerer 
Stadt, Herrn Ganitätsrath Dr. Samuel Cohn hier⸗ 
ſelbſt iſt aus Anlaß feines 60 jährigen Berufsjubiläums 
der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit der Jahreszahl 60 
verliehen worden. Derſelbe wurde geſtern Vormittag 
dem Jubilar durch den zweiten Bürgermeiſter Moeller 
überreicht. E. SN), 

gd Marienwerder, 9. Auguft. Ueber die Summen, 
welche den Kreiſen für das verfloſſene Etatsjahr aus 
den Erträgen der landwirihſchaftlichen Zölle zu über- 
weiſen ſind, liegen nunmehr auch hier die näheren 
Berechnungen vor. Es erhalten: der Kreis Stuhm 
19 640 Mk., Marienwerder 29457 Mk., Roſenberg 
20 683 Mk., Löbau 16291 Mk., Strasburg 18 130 Mk., 
Thorn 28315 Mk., Kulm 22576 Mk., Graudenz 
27279 Mk., Briejen 17002 Mk., Schwetz 28 268 Mk., 
Tuchel 9725 Mk., Konitz 16806 Mk., Schlochau 
20 904 Mk., Flatow 23719 Mk. und Dt. Krone 
25543 Mk. — Bei dem freundlichen Wetter der letzten 
Tage hat die Roggenernte in unſerem Kreiſe be- 
deutende Fortſchritte gemacht; auch die Gerſte liegt in 
kleineren Wirthſchaften bereits vielfach auf dem Gchwad. 
Heute Mittag umdüſterte ſich zwar wieder der Himmel 
und einzelne ſchwere Regentropfen fielen hernieder, 
doch heiterte ſich das Weiter wieder auf und befreite 
die Tandwirthe von neuen Sorgen. — Seit dem 28. v. 
Mis. ift die Weichſel bei Aurzebrak um ca. 5 Fuß 
geſtiegen. Heutiger Waſſerſtand 2,78 Meter. 

* Der Vorſteher und Erſte Lehrer Schrank von der 
Bräparanden-Anftalt zu Maſſow iſt in gleicher Cigen- 
ſchaft an die Bráparanden-Anftalt in Schwetz verſetzt; 
an der letzteren Anſtalt iſt der Lehrer Krieger aus 
Dt. Krone als zweiter Lehrer angeſtellt. Dem Pojt- 
director a. D. Gramſch zu Inſterburg iſt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Konitz, 9. Auguft, Gemäß einer dieſer Tage einge ⸗ 
troffenen Verfügung der königl. Regierung ſollen bis 
auf weiteres die Unterricztsſtunden der hieſigen höheren 
Mädchenſchule auf die Vormittagsſtunden beſchränkt 
werden. Ah 

Cöslin, 9. Auguft. Ueber die bereits erwähnte 
Conferenz des Curatoriums der Pommerſchen Hypo- 
theken-Sletten-Bank mit Vertretern der Gtaatsbe- 
512 erfährt der „Berl. Actionär“ noch Folgendes: 

ie geſchäftliche Cage der Bank iſt von der Kufſichtsbe⸗ 
hörde und insbeſondere von dem Miniſterialrath beſſer 
aufgefaßt als zuvor. Früher ward verlangt, daß die 
Amortiſationszuſchläge auf die ausgegebenen 19431 750 
Mk. unkündbarer Hnpothekenbriefe (es find davon 
3 717 750 Mk, mit 120 % und 7596 150 Mk. mit 110% 
rückzahlbar) mit 1503163 Mk. als Paſſivum in die 
Bilanz aufzunehmen ſeien; davon war jetzt nicht mehr die 
Rede. Ferner ward verlangt, daß das unter den 
Activen mit 213000 Mk. ausgeführte Disagio-Conto 
beſeitigt werde; das Conto iſt jetzt wenigſtens zum 
Theil anerkannt. Die Abſtriche des Reviſors find als 
zu hoch befunden. Von einer Unterbilanz iſt nicht 
mehr geſprochen worden. 

* Der bisherige Regierungs- und Schulrath Vater 
aus Bromberg ft zum Provinzial-Schulrath ernannt 
und dem Provinzial⸗Schulcollegium zu Königsberg an 
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geh. Reg.-Raths 
Gawlick überwieſen worden. 5 

Pr. Holland, 9. Kuguſt. Nachdem der in Folge des 
letzten Hochwaſſers erfolgte Sorge⸗Dammdurchbruch bei 
Neu-Dollſtädt mit vieler Mühe abgefangen worden 
war, glaubte man wieder an die Auspumpung dieſes 
Polders gehen zu können. Diefe Arbeit kann jedoch 
vorläufig noch nicht ausgeführt werden, da nach einer 
geſtern hier eingetroffenen Nachricht die Bruchſtelle un- 
dicht iſt und das Waſſer unterhalb der Kampe durch. 
dringt. Es wurden, um die Bruchſtellen vollſtändig zu 
ftopfen, geſtern Nachmittag noch ca. 2000 Sandſäcke 
von hier requirirt, die ſogleich nach der Bruchſtelle 
Neu-Dollſtädt abgingen. In Wees kendorf ſind die 
Dämme der Elske abgefangen und es wird eine 
12 pferdige Locomobile mit einem Waſſerhebewerk fo- 
gleich aufgeſtellt werden, worauf ſodann die fus- 
pumpung Biejes Polders von neuem beginnen kann. 
PRE AAA MAREA PA OEE LAL ELIS 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Der auf dem Dampfer „Bothnia“ bei ber Landung 
an der nordamerikaniſchen Küſte verhaftete Poſt⸗ 
defraudant iſt nicht, wie der „Hamb. Correſp.“ ver⸗ 
muthet, aus Hamburg, ſondern aus Homburg v. d. K., 
von wo kürzlich gemeldet iſt, daß der Poſtaſſiſtent Haag 
nach Unterſchlagung von 15000 Mk. entwichen iſt. 


* Auf die Liebesphantaſie des Setzers, welche wir 1 


jüngft reproducirten, findet ſich in Julius Gtettenheims | 


„„Deutſchen Wespen“ folgende „Antwort der Ange- | 


beteten“: 

Wer ſo wie du mit Worten prunkt, 
Heirathet nicht. In diefem . 
Seid, o, ich bin erfahrungsreich, 
Ihr Männer euch einander = 

Oft ſchon warſt glühend du entflammt, 
Bis daß ich ſprach vom Standesamt, 
Worauf du ſtumm warſt, während ich 
Die Kochzeit in — 

Wenn erſt geſchloſſen unfer B&, 

Dann biſt du mein 8X zur Stund', 

Dann will ich gerne mit dir zieh'n 
Wenn's fein muß, nach den : ien. 


Doch ſoll als Weib ich in dein Haus, 
Dann, Geber, fag’ es heraus, 
Dann folge gleich das Aufgebot, 


Und ich bleib' treu dir bis zum +. 


* [Angenehme Theaterzuftände] ſcheinen in Buenos⸗ 
Kires zu beſtehen. Im Theater San Martin ereignete 
ſich kürzlich ein peinlicher Vorfall, der zum Glück keine 
traurigen Folgen nach ſich pos: Als die Vorſtellung 
begann, 1 man nach einander drei Schüſſe fallen. 
Es war der Tenor Berrera, welcher aus unbekannten 
Gründen auf den Orcheſterchef Baralla ſchoß. Wie 
durch ein Wunder wurde derſelbe nicht getroffen. Der 
Vorfall rief natürlich große Aufregung im Publikum 
hervor; die Vorſtellung mußte abgebrochen und auf 
den nächſten Tag verſchoben werden. 

Mainz, 7. Auguft. Ein Sonderling, feines Zeichens 
ein Drechslermeiſter und als ſolcher ſehr geſucht, iſt 
hier heute geſtorben. dem Manne wollte die ſeit 1866 
eingetretene politiſche Umwälzung durchaus nicht ge- 
fallen, insbeſondere konnte er es nicht verſchmerzen, 
daß die Oeſterreicher das Feld räumen mußten. Er 
that damals den Schwur, ſein Kaus nicht wieder zu 
verlaſſen, und hat dieſen Schwur treu gehalten. Das 
einzige, was er ſich noch geſtattete, war, daß er 
den Kopf zum Fenſter hinausſtechte, um das Treiben 
auf der Gaſſe zu beobachten. Von all den Ereigniſſen, 
die ſich ſeit 1866 hier abgeſpielt haben, von den großen 
Bauten und Veränderungen in unſerer Stadt hat der 
Sonderling, der nähere Verwandte nicht mehr hatte 
und allein für ſich lebte, nur durch die Zeitungen 
Kenntniß erhalten, perſönlich geſehen hat er davon nichts. 

London, 8. Auguft. Der Irländer Larry Donovan, 
welcher eine Art Berühmtheit dadurch zu erlangen juchte, 
daß er von Brücken oder anderen hohen Punkten in's 
Waſſer ſprang, fand geſtern bei einem ſolchen Wagniß 
von der Charing Croß-Brücke in der Themſe feinen 
Tod. Der Waſſerſtand des Fluſſes war ſehr niedrig. 
Donovan zog nur feinen Rock ab und ſprang dann in 
die Fluth. Einmal kam er in die Köhe, worauf er 
den Blicken entſchwand. 


Schiffs-Nachrichten. 

Söderhamn, 7. Auguft. Die ruſſiſche Bark „Dagmar“, 
von Hernöſand nach Cadix, gerieth auf Strand, wurde 
aber ſpäter ſchwer beſchädigt abgebracht. Das Schiff 
iſt voll Waſſer. 

O. London, 8. Auguft, Der Dampfer „Eity of Kam⸗ 
burg“ ſcheiterte geſtern Abend auf der Höhe von 
Bolthead unweit Salcombe. Der Capitän, deſſen Hand 
durch das Losgehen der Signalkanone entſetzlich ver- 
wundet worden, landete nebſt mehreren Matroſen. Den 
Reſt der Beſatzung nahm das zur Hilfe geſandte 
Rettungsboot auf. 

Newyork, 9. Auguft. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Kammonia“ iſt, von Hamburg kommend, heute früh 
hier angekommen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10, Auguſt. 


Ach rs. v. 9. 

Beten, gelb | 2. Deient-Ant.| 60.00) 39,93 
Sept.-Okl. 66 70 167,70) 4%ruf.Ant.80| 83.901 63.80 | 
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Sept. Okt. 50,70, 50.20) Warſch. kurs 195,75 194,80 
Okt. Nov.. 50,50, 50,20) London Rur; — | 20465 
agu ert ae, > 

uguit-Gept.| — | — Ruſſiſche 5% 

S1. g. H. 65.90 65,80 


21.90 22.49 Dan: Privat. 
32,10) ; 
107,40) 


| 
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Gept.-Oht. . 
4% Conſols. 
3¼ % weſtpr. 
andbr... 
DH ans 
do, neue 
5% Rum. G. -R. 
Ung. 4% Gldr. 


143,75 


32,50 bank, ... 
57,3019. Delmühle 
do. Briorit, 

102,50) 102.40 | sz lamkaGt-) 1 
102,50) 102,40 o. t- 
162,50, 102,40 | Oſtpr. Südb. 
94,00 83,90 amm-A, 
84,20 84,001188ter Ruff. 
Fondsbörſe: ſehr feſt. s 

Hamburg, 9. flug, Getreivemarm. Weizen loca ruhig, 
olſteiniſcher loco 178—185. Roggen loco ruhig, mecklen- 
urgiſcher loco 140 bis 145, ruſſiſcher loco ruhig, 85— 
95 Safer felt. Gertte ſtramm. Ribsl feſt, loco 58 
Gd. — Spiritus matt, per Kluguſt 20%: Br., per flug.- 
Septbr. 2031 Br., per Gepibr.-Ohtbr. 21 Br., per Oktbr.- 
Movbr, 21½ Br. — Kaffee ruhig, Umſan 4500 Sack. 
Betraleum behpt., Standard white loco 8,00 Br, 
per Geptbr. - Desbr. 8,00 Br. — Wetter: 


pet — 
ot 


12,90 1 
70,50 70,10 


114,60 113.49 
98,45 38.30 
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— 
(45) 
ker] 
= 
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per März 55½. Ruhig. 
dne 9, Guguit, Zuckermarkt. Rabenvebmeser 
J. Product, Baſts 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 


Okt. 12,65, per 


ubia. 
Bremen, 9. Kuguſt. Petroleum. 
loco Stanbard white 8,00. ER 
Frankfurt a. M., 9 Aug, dffecten-Gocietat. (Schluß.) 
Credit - Actien 2621/1, 285 004 2047/3, Combarben 8/8, 
Galizier 177%, Aeanpter 85,10, 4% ungar. Goldrente 83,50, 
Gotthardbahn 131,80, Disconto - Commanbit 219,90, 
Dresdener Bank 136,50, Mecklenburger 156,60, Caura- 
hütte 118,20, 3% portug. Anleihe 66,05, 6% conf. 
Mexikaner 92,35. Ziemlich felt. 
Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Delterr. Bapter- 
„ do. Gilberrente 82,70, A 
Papler- 


(Schluß - Beriät,) 


Rubalibabn 192,50, 311. Rordbabn „00, 
Untonbenk 212,59, Anglo-Auft. 109,00, Wien. Bankverein 
95,25, ungar. Creditactien 308,75, deutſche Plätze 60,25, 
Cendoner Medel 123,45, Barijer Wechſel 48,67, Amſter⸗ 
damer Wechſel 102,30, Napoleons 9,79. Dukaten —, 
Blaranoten 60,25, ruff. Banknoten 1,171/2, Gilbercoupons 
„ Länderban 00, Tramwan 226,50, lo 
señten 117,00, Buſchtheraberb. —, 1860er Coofe 138,80. 
Amiterdam, 9. Aug. Getreidemartzt. eisen per 
Nopbr. 210. Roagen per Oktober 112—111—112. 
Antwerpen, 9. Auguit. (GSdlupberiat Betrotcum= 
markt. Raffinirtes, Type wein, loco 21 bez. und Br., 
per Auguit 20% Br., per Gewtember 20% bei. und Br., 
per Oht.-Dezbr. 20½ bez. und Br. Weichend. 
Antwerpen, 9. Auguit, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen behauptet. Kafer ſtill. Gerite felt, 
Paris, 9. Augult. _Betreivemarkt, (Schug Berta) 
Weizen behpt., per Auguit 26,20, per Sept. 26,10, ver 
Sept.-Okt. 26,19, per Rovbr. Februar 26,25. Reggen 
ruhig, der Ausuft 14,25, Per Novbr.-Februar 14,80. — 
Mehl behpt, per Auauit 57,50, per Septbr. 57,15, 
per Gept. - Desember 57,75, per Rovbr.- Februar 88.09. 
NRüböl felt, per fMugujt 61,00, par September 61,25, 
per Gept.-Dez. 61,25, per Jan April 61,25. Spiritus 
ruhig, wer Guauft 43,00, ser Sept. 32,00, per Septbr.- 
Merember 41,00, per Januar-April 40,50, — Wetter: 


on. 

„erbe, 9. Kuguft. (Schlußeanrſe,) cle amorkiſte vans 
Rente 86,20, 3% Rente 8362/2, Wee Ainieihe 109,45, 
Hatten, 5% Rente 26,80, öſterreſchſede Gold rene %, 
% Ungar. Goldrente 83%, 3% Rußſen de 1890 84,40 
Franzosen 522,50, Comb. Eilerdahn-Hciien 217,50, Conn. 
Zarb. Bripriiäten 200,09, Somert zarnen 14,9212, 
Türken. 41.25, Credit mobil 358.75, By Spanier dul. 
Ant 73 ½ , Banaue ottemane 526,25, Eredis foncter 
1548,15, 3% unific. Meanpter 127,60, Guez-AHel, 2110,00, 
Banaue de Baris 795,00, Banaue b’escomnte 473,75, 


s | 
Beniel a. London kurz 25,332, Wechſel auf deutſche Plätze 


Naps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 209-210 ML, 


1 131-131 ½ SA, guter trockener inländiſcher 


116 Jl ver aun oft- und meftpreufit: 


@ Mi) 122/15, 5% privil. tick. chermark 
Be ~ ‚25, anama-Ohltaationen ſcher 134—138 JUL, pommerider und U . 
b, ts 2 ne 516, 25. Mortbionalachien 777,00. 138 Jt, talenidier 134-137 AL, feiner . 
Baris, 9, Auauft, Bankausmeis. Baarvorraih in | und porn, 139-142 Jl ab Bahn, 6% l, per Oktbr.- 
Gold 1098177 000, Baarvorrath in Silber 1223513000, | per Geptbr.-Ohtbr. 1161/2—116/1= 8 od ei. 11612 
Bortefeuille der Hauptbank und der Filialen 634199 000, | Jtovbr. 1101/2—1161/:—1161/2 JUL, ie Feige Ota en ats 
$ Motenumlauf 2561 956 000, laufende Rane or Pri- 1164—1161/2 JU — Gerite loco IN, per Gept-Ohtbr. 
baten 457 245.000, Guthaben bes Gtaatsihaties 342233000, | isco 123—138 «ML, per Auguit 129 IL Jer guguſt 5 
Geſammtvorſchüſſe 266537000, Zins- und Discont-Gr- | 128 U — Kartoffelmehi loco 20 AL, Be Raviotiel= 
krägniſſe 2989 2 5 1 Verhältniß des Notenumlaufs Rar e a 20 iit, per Augutt-Gept. 
e Lenden, 9. Augufl. Bankausweis. Totalreſerre — MM — Grbien taco Suttermaere 128 bis oie 15,06 
10 958 000, Noten - Umlau 34 , Baar- Dorrath | Rohmasre 138—190 MA — Welienmen at Nr. 0 19,75 
20 100 900, Portefeuille 18540000, Guthaben der Bri- | JW, Me. 00 24,25—23,00 JR — 28 A. ff. Marken 
vaten 24.391 000, Guthaben des Staats 3365 000, Noten- | bis 18,75 MU, Nr. O und 1 18,25—17, Seplbz. 18,15 ull 
reſerve 9606000, Regierungsſicherheit 16367000 Str. 20 ML, ver Auguit 18,10 per Au aioe, Novbr. 18 30 
bn n der der N zu den Paſſiven 39¼½ ner Cente, OHO ce e A eee Gao 
E engen, 9. Aug. oniols 99½, Ax preuß. Confels | 2,50—260 bei. — Rüböl 82700 ohne Sub DDE, 99 
185, 187 tat.” Rente 95%. Combarden She, 5% Ruffen m) Auauft pero Ole n me 30.580, , Der 
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72%, 5% vrivil, Aeanpter 102%, 4% unific. Aes pier | unwerfteuert (50 Al) 52, My, per Ausull 929512 
hs, 3% gar. Aeanpter 102%, Ditoman- Bank 107/s, | 52,0 JUL, per Auguft Sent. Bol Ogi oie 
us-Actien 2, Canada Pacific 59/s, Convertirte | Gestr.-Ohtbr. 52,6—52,2-52,3 tt 6 22 852252. 
Nerihaner 3911, 6% cenfol. Mexikaner 93, 4½ & | 52,8—52,4—-52,6 AL. ver Novbr.-Des 32 man 
a fiche Tributanleihen 86 ½ Silber — De Beers Actien | JUL, unveriteuers (78 AR) loco 3305. eeibr. 32,5—32,3— 
fl.! ets die Sa ah er Sag 
‚61, 7 y „Peter 1 7 2 = „Dos, „ ? — 
„Enden, Au ‚An der tte Y Weizenladungen Hovbr, 58 325-328 Jl, per Movbr.-Derbr. 32,5 
el . Prachtwetter. 332, 
engen g 9 nauftter ze geiſen. (Schluß.) Mixed Aas beb urg, 9. Aug. Buherberict. Rorapuder, eel 
numbers warrants 39 sh. 4d. 9205 —, Rornucker, excl. 88 % Rennen EU 
Reronork, 8. Auguit. RN) Wechſel auf roducte cl. 75° Rendem. _ 18,50, 11 2 225. 
Berlin e Wechſel auf London 485, Cable Trans- affinade mit Faß 28, Gem. Melis I, m ñ a 124.5 
fers 488, Wechſel auf Baris 5,22½, 4% fund, Anleihe uhig, aber felt. Robsucher J. Product Sranfito f. 15 ». 
von 1877 127%, Grie-Babnactien 27/8, Nemwporh-Gentral | Hamburg per Ruguſt 14,121/2 bez., ver Gert. 13,721, 55 
Actien 108, Chic. North Mejtern-Act. 114½, Lake Shore | 13,75 Br., per Ohtober-Desember 12,5242 bez., 12,55 Br.» 
ch 9735, Central -Bacific- Act. 353, North - Bacifiic- | per Novbr.⸗-Dez. 12,45 bei, 12,471/2 Br. Stetig. 
Preferred Actien 573/s, Louisville und Tafhville - Actien 
621%. Union-Bacific-Actien 61, Chic. Milw,-u. St. Baul- Schiffsliſte. 
Aetien 73%, Reading und Philadelphia - Actien 665, Neufahrwafler, 9. Augult. Wind: WEM. 
Wabaſh - Preferred - Act. 2612, Canada Pacific Liſen-] angekommen: Mlamha (GD.), Tramborg, Newcaſtle⸗ 
bahn - Actien 57½, Illinois Centralbahn-Actien 123, St.] Kohlen. — Apollo, Cariſtröm, Meſterwik, Steine. 
Louis u. St. Franc, pref. Act. 73, Erie ſecond Bonds de.  Gefegett: Donau (S5.), Möller, Algier, Holz. — 
— Maarenberiht. Baumwolle in _Nemnork sy Comorin (6D.), Hamilton, Riga. leer, 
do. in New Driens 16%. — Raff. Betroleum, 7 10. Auguft. Mind: SS, ipater WNW. 
del iat 85 ce e in 1 0 5. Be ns e Dr a See abies N 
elphia 7/ Gd. I — e an 5, Betterien, > = 
= op do, Pipe line Gertificats — D, 87½ &, Felt, — rein gungmaſſe—(Dinela (S5. Riemer, Stettin, Güter. 


Kaffee (Fair | — Guſtaf, Johanſen, Cimhamn, Aalhiteine. 


i + J law orbinarn per Geptbr. 10,17, 
pos er Jon. 1 Sämal a 9,6, Get "er Gan Die 
anks 9,00, do. Rohe und E ,00. _- 
Kupfer per Sept. 16.08. Geiredefracht 2. pepe: che leia . 


Wechſel auf London i. G. 4,85, 
» 0,943/s, per Sept. 
2, per Augujt 90 pe ER 
Musco- 


ewnork, 9. Auguit. 
Rother Weizen loco 0,961/ 
0,93, per Deibr. 0,953/8,_ — 2. loco 3,20. 
561. — Fracht 2/2 Zucker (Fair refining 
wads) S/n. 


Schiffsgefäße. 

Stromab: Sulen, sed 89 T. Weizen, Steffens; 
Rochlitz, Mnsıoarod, 81,60 T. Weizen, Steffens Geh, 
Tloclawek 98,50 7, Weizen, Steffens Kabne, Mioclaweh, 
91,79 T. Weizen, Gieldsinshi; ſämmtlich nach Danzig. 

Holztransporte. 
Stromab: 1 Traft Schwellen und Mauerlatten, 


Danziger Börſe. 
Galisien-Caufer, Münz, Münz, Kirrhaken. 


Amitihe Notirungen am 10. Kuguſt. 


Weizen loco niedriger, Tonne von 1060 Kilosr. a IT PR 
einginfig u. weiß 1261254 150—182 JM Br. Thorner Meihiel-Rappork, 1 
od butt 126—1354 150-182 JL Br. Thorn, 9. Auguft. Waſſerſtand: 2,24 Meter, fällt. 
1 „ Ks Wind: 10, Wetter: etroas Mind, warm, tröcken. 
le = » . romauf. a 
roth _ 126—135% 140—176 JU Br. Von Königsberg, Grauden nach Thorn: Krauſe (Güter⸗ 
ordinär, 126—133% 130. anl. 136 U, affe raudens”); Ehlert, Wichler, Reuter u. Ceim- 


5 
Negultrun an 128% bunt lieferdar 
inland. 166 Jul. 1 
Auf Lieferung 128% bunt per Genibr.-Ohtbr. inland, 
1681/2 AN bez, u. Br., do. tranitt 1 4 bez., 
per Dhtober-Mevbr. tranſit 136—134 JUL bez., per 
April-Mat tranſit 138½, 138 M bez. ; 
Roggen loco ruhig, wer Sanne von 1000 Kilogr. 
erpbhörnig wer 120% inländ. 119 JUL bes. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inlandimer 118 M, 
unterpalm 77 M, transit 75 MR 
Auf Lieferung per Gevi.-Oñtbr. inland. 119—118½ JUL 


kühler, Sprengel, Menhöfer, Heymann u. Rübenlahmt, 

Gdpedatis, ‘Sprenger, Grabowih, Gtarhefabrih, Chmidt, 
ein u. Rempel, Hauerwitz u, Co., Krüger. Serifeldt U. 
ictorius, Robert; Kiſten mit Flaſchen, Gpritgebinde, 

Papier, Baumwollwaaren, Steingut, Blehmaaren, 

Wanduhren, Stärke, Moſtrich, Gasmotoren, Sachen, 

leere Gaffer. y ‘ 

tene Prmiubien nach Thorn: Bernau; Ziegelei: Mauer- 
eine. 


Gtromab. 
Pfefferkorn, Mens, Rnbitt, Thorn, 1 Kahn, 50000 


bei., untergoln. 80 r., 79½ M Gd., trantit Kar. Feldſteine. 
bez., per Ohtbr.⸗Nopbr. inländ. 0 JU 8 i, Ni „ Thorn, 1 Kahn, 
e tran 191% AL bei. Der April: | un one nee Fite ‚Ntiestamn i 


Mai inland. 125 M Gd. 
Gerſte per £unue von 1000 Silogr. rujftihe 104—111 b 
80—85 AN, Futter- tranfit 76—79 SUL 
Argen per Tonne von 1000 Silogr. Futter- tranfit 105 JUL 
Hafer per Tonne von 1000 Sigr. inländ. 120 aot 
1000 Sar. Winter- 


Fabianski, Kropiwnicki, Zegrsinneh, Danzig, 1 Kahn, 
43949 Aor, Weizenkleie, 6863 Rar. Roggenkleie. 
~ Mintarshi, Kropiwnicki, Jegrszyneck, Danzig, 1 Kahn, 
50812 Sar. Weizenhleie, _ y 

Schleien, Kurzmann, Jarsslem, Dania, 2 au, 
139 Plancons, 96 Kanteichen, Rundkiefern, 32 
Mauerlatten, 1380 Balken und Mauerlatten, 10 Sleeper. 

9 tann. Mauerlaiten, 71 Rundtannen. 


Rúbfer loco felt, per Tonne von 
y en. 799.212 AM 


trani. 207-214 5 h-Disconto, Wuszogrod, 
Siete ner 50 Kilegr. 3,35—3,45 Al 510 Kahn 74805 Ker. Beizen. 
Spiritus per 10000 % Citer loco contingentirt 51½ M Br., Mitt, Engelhardt, Wloclawek, Pirihau, 1 Kahn, 
nicht contingentirt 31½ M Br. 58.060 Sar. Feldſteine. 


Rohiucher unverändert, ruhig. Wuttkomshi, Engelhardt, Wloclawek, Dirſchau, 1 Kahn, 


9 
Gas Boritcheramt der Kaufmannſchaft. 50 000 Sor. Feldſteine. A hun ada deen 
a ean Sia, Liedt, Engelhardt, oclawek, irſchau⸗ a 
Danzig, 10. Auguit. 50 000 Rar. Feldfteine. 


Bommert, Drobhowshi, Bobrownich, Mewe, 1 Kahn, 
40000 Kar. Feldſteine. 3 
709080 Kon, Tiessaroa, Graudenz, 1 Kahn, 
Y. Feldſteine. 
re, Rofmann, Nieszawa, Mewe, 1 Kahn, 65000 


Rar. Felditel 
Tick, Perez, Plock, Danzig, 1 Kahn, 103388 


Goes Beret, 
r. Weizen. 
40 08 e Oebrino, Nieszawa, Marienburg, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 
Dlihershi, Sleift, Niesſawa, Marienburg, 1 Kahn, 


bis 12 bur 50600 Kgr. Feldſteine 

141 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka ordinär 12/5 b : 41 f + 1 
119 15 155 120 . 12/22 per Tonne Termine: 75900 far. 5 bene Nieszawa, Mewe, 1 Kahn 
Sepibr. Okfoher inland. 166½ JUL bez. und Br., traniit Adam, Kleist, Kuckisz, Marienburg, 1 Kahn, 70 000 
be e e e be eee | EAN den 

er, April-⸗Mai tran h . u = i > 
preís inlankiicher 166 A, tranfit 136 Echweinshaupt, Damrath, Nieszawa, Mewe, 1 Kahn 


70 000 Kar. Feldſteine. 


Roggen ſtark vernachläſſigt und wenig Handel. Bezahlt 
12 Meteorologische Pepeſche vom 10. Kuguſt, 


iſt inländiſcher 124% 119 M, friiher 120% 124 AN, 
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